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Im Jahr des 100. Geburtstages W. I. Lenins kön­
nen wir eine stolze Bilanz rparxistisch-leninisti- 
scher Agrarpolitik unserer Partei ziehen. „Die 
Saat, die die Partei der Arbeiterklasse vor 
25 Jahren gelegt hatte, trägt heute in unserer 
Landwirtschaft reiche Früchte. Dabei war uns 
der Leninsche Genossenschaftsplan ein sicherer 
Kompaß.“ Das erklärten die Teilnehmer der 
Festveranstaltung in Kyritz anläßlich des 
25. Jahrestages der demokratischen Boden­
reform in ihrer Grußadresse an Genossen Wal­
ter Ulbricht. Damit weisen sie auf die revo­
lutionären Veränderungen hin, die mit der 
demokratischen Bodenreform eingeleitet und 
mit der sozialistischen Umgestaltung fortgesetzt 
wurden. „Unter Führung der marxistisch-leni­
nistischen Partei entwickelten wir, die früheren 
Einzelbauern, uns zu sozialistischen Bauernper­
sönlichkeiten, die heute unsere sozialistische 
Menschengemeinschaft in der DDR mitgestal­
ten“, heißt es in der Grußadresse.

Demokratische Umwälzung
Mit dem historischen Aufruf der KPD vom
11. Juni 1945 wurde dem gesamten deutschen 
Volk ein Programm zur Rettung der deutschen 
Nation, zur Errichtung einer antifaschistisch-de­
mokratischen Ordnung gegeben. Eine der For­
derungen war die „Liquidierung des Großgrund­
besitzes, der großen Güter der Junker, Grafen 
und Fürsten“ und die Aufteilung des Grund 
und Bodens an die Bauern.
Als erstes galt es, die Grundlagen des deutschen 
Imperialismus und Militarismus zu vernichten. 
Dazu gehörte, die Junker und Großgrundbesitzer

i als Hort der Reaktion auf dem Lande zu ent- 
i machten und zu enteignen. Das geschah mit der 

demokratischen Bodenreform. Sie war bis dahin 
I die größte siegreiche revolutionäre Aktion der 
| Massen in der deutschen Geschichte. Sie ent- 
| sprach den Interessen der Volksmassen und 
| konnte deshalb auch nur von ihnen bewältigt 
; werden.
I In dieser mächtigen demokratischen Aktion hat­

ten sich Angehörige der KPD, SPD, CDU und 
LDPD mit Parteilosen über viele Hindernisse 

| hinweg zu einheitlichem Handeln in den Bo­
denreformkommissionen zusammengefunden. 
Den festen und zuverlässigen Kern der Streiter 

I für die Bodenreform bildeten über 21 500 Mit- 
’ glieder der beiden Arbeiterparteien, die in den 

Bodenreformkommissionen wirkten. Gemein- 
| sam mit fast 30 000 Parteilosen und etwa 1000 
| Mitgliedern der CDU und LDPD bewiesen sie 
: bereits nach wenigen Wochen ihrer Tätigkeit, 

daß sie gewillt und fähig waren, eine so große 
I historische Aufgabe zu bewältigen. Uber 19 000 

Landarbeiter und fast ebensoviel landarme 
Bauern und Kleinpächter waren es, die als Mit­
glieder der Bodenreformkommissionen in Ak- 

j tion traten. Gegen den erbitterten Widerstand 
des Klassengegners und seiner Handlanger ver­
teilten sie über 2,1 Millionen Hektar Boden an 
Landbewerber.

1 Mit der Bodenreform wurde eine Grundfrage 
| der Bündnispolitik der Arbeiterklasse mit der 

I werktätigen Bauernschaft gelöst. Es wurde dem 
Wunsche der Landarbeiter und landlosen 

Bauern nach eigenem Grund und Boden ent- 
| sprochen, ein jahrhundertealtes Unrecht besei-
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